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Ausbilderschulung beim ASB-Darmstadt 

Am vergangenen Wochenende trafen sich 
Ausbilder des Arbeiter-Samariter-Bundes 
aus ganz Hessen in Darmstadt, um an ei­
nem von der Landesschule ausgerichteten 
Fortbildungsseminar teilzunehmen. 
Die Weiterbildung der Ausbilder ist seit 
] ahren ein fester Betandteil der Landesschul­
arbeit, und Landesschulleiterin Regine 
Goltzsehe konnte sogar einen Ausbilder aus 
Kassel begrüßen. 
Gemeinsam mit dem Bundesschulausbilder 
Jürgen Mauer wurden Änderungen in den 
Ausbildungsrichtlinien, vor allem aber das 
Thema "U nfälle von Zweiradfahrern ­
Helm abnehmen?« behandelt. 
Hier fordert der Arbeiter-Samariter-Bund 
die Hersteller von Mororradhelmen auf, die 
Helmverschlüsse zu vereinheitlichen und zu 

normen, denn oftmals ist der Ersthelfer am
 
Unfallort nicht in der Lage, den Helm rich­

tig abzunehmen.
 
Als Konsequenz hieraus wird der ASB künf­

tig das richtige Helmabnehmen in seine
 
Lehrpläne der Ersten-Hilfe-Kurse aufneh­

men.
 
Der zweite Fortbildungstag stand unter
 
dem Thema "Sportverletzungen«. Landes­

arzt Dr. Peter Gonfried referierte über die­

ses immer wichtigere Thema, da die Zahl
 
der sporttreibenden Bürger und damit auch
 
die Unfallhäufigkeit jährlich zunimmt.
 
Der ASB bietet daher auch jedem Sportver­

ein kostenlos Erste-Hilfe-Ausbildung an.
 
Vor allem in den Wintermonaten kann dies
 
für manchen Verein eine willkommene und
 
sinnvolle Abwechslung sein. Rosu
 

Ausbilderfortbildung: Ausbilder aus ganz Hessen nahmen an einern Lehrgang teil, den die 
Landesschule des ASB-Hessen in den Schulungsräumen der Darmstädter ASB-Wache 
durchführte. 
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Thoraxverlet­
zungen. 

zu Atemstörungen 
und Atemstillstand 
s. Pkt. 6 des 
Repetitoriums. 

Grundausbildung Erste BUfe (8 n 
17. Fortsetzun 
von Dietmar E. Borgartz 

5.5. Verletzungen im Bereich der rust 
Verletzungen im Brustbereich haben oftmals schwerwiegende Folgen, da 
hier so lebenswichtige Organe wie Lungen und Herz eingebettet liegen. 
Thoraxverletzungen ziehen in aller Regel Atemstörungen nach sich und 
führen zu lebensbedrohlichen Zuständen, wenn es zu akuter Atemnot 
oder gar zu einem Atemstillstand kommt. 

5.5.1. Anatomie des Brustraumes und seiner Organe 
Die Organe des Brustraumes werden durch den knöchernen Brustkorb 
geschützt (s. Abb. 40). Dieser besteht aus der Brustwirbelsäule, an wel· 
cher die 12 Rippenpaare gelenkig befestigt sind. Vorne sind die Rippen 
knorpelig mit dem dreiteiligen Brustbein (Griff-Brustbeinkörper­
Schwertfortsatz) verbunden: Nach oben ist der Brustkorb vom Schulter­
gürtel (Schulterblätter-Schlüsselbeine), nach unten von der Muskelplatte 
des Zwerchfells begrenzt. 
Im Brustkorb eingebettet liegen die beiden Lungenflügel, umhüllt von 
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Lungen- und Rippenfell. Dazwischen liegt in der Aussackung des Herz­
beutels das Herz. Im Minelfell des Brustraumes liegen Luftröhre, Speise­
röhre, die Aorta sowie die untere und obere Hohlvene und wichtige Ner­
vengebilde (vgl. Abb. 41). 

Wirbelkörper der 
C>------- Brustwirbelsäule 

Griff des Brustbeines 
Schulterblatt 

Brustbeinkörper 

Rippenbögen 
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Abb. 40: Der knöcherne Brustkorb 
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Abb. 41: Organe des Brustkorbes 
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5.5.2 Verletzungen und Erste-Hilfe-Maßnahmen 

5.5.2.1. Stumpfe Verletzungen 
a)	 Stumpfe Verletzungen entstehen durch äußere Gewalteinwirkung auf 

den Brustkorb, ohne daß diese Verletzungen sichtbare Zeichen hinter­
lassen müssen. Hierbei ist vor allem an Prellungen des Brustkorbes zu 
denken. Diese Verletzungen sind sehr schmerzhaft, wodurch der Ver­
letzte zur Schmerzvermeidung nur flach atmet. In schlimmen Fällen 
kann dies zu einer akuten Atemnot führen. Deshalb ist als Maßnahme 
der Wahl eine atemerleichternde Lagerung herzustellen. Hierbei sitzt 
der Verletzte möglichst entspannt mit leicht zurückgeneigten Ober­
körper, wobei der Schultergürtel nach oben gezogen werden soll. Dies 
kann erreicht werden, indem der Verletzte sich selbst mit der flachen 
Hand abstützt oder indem ein Helfer unter den Achseln unterstützend 
eingreift (s. Abb. 42). 

b) Bei Frakturen im Bereich des Brustkorbes denkt man zuerst an 
Rippen- oder Rippenserienbrüche. Es kann aber auch ein Bruch des 
Brustbeines, z. B. des Schwertfortsatzes oder eines Wirbel körpers pas­
sieren. Als Folge von Rippenbrüchen besteht immer die Gefahr, daß 
Brustfell und Lunge verletzt werden. Dies zieht stets akute Atemstö­
rungen nach sich, da sich die Druckverhältnisse im Brustraum verän­
dern. Zuerst hilft auch hier die halbsitzende, atemerleichternde Lage­
rung. Dem Verletzten ist aber am besten geholfen, wenn ihm so rasch 
als möglich ärztliche Hilfe zuteil wird. 
Besonders wenn sich die Atmung rapide verschlechtert, was dann pas­
sieren kann, wenn Einatemluft in den Brustraum eindringt, die bei der 
Ausatmung nicht mehr hinausbefördert wird, ist ärztliche Hilfe drin­
gend erforderlich. Durch diesen fatalen Vorgang wird nämlich eine Seic 

te des Brustraumes derart aufgebläht, daß die Atemtätigkeit stark ein­
geschränkt wird. Nur ein Arzt kann durch einen künstlichen Zugang 
zum Brustraum ein Entweichen der Luft ermöglichen. 
Rippenserienbrüche und Brustbeinbrüche führen zu einer Instabilität 
des Brustkorbes und stellen einen lebensbedrohlichen Zustand dar. 
Man erkennt sie an der sogenannten paradoxen Atmung, d. h., beim 
Einatmen senkt sich auf der verletzten Seite der Brustkorb ab, beim 
Ausatmen hebt er sich. Als Gefahr dieser Art von Verletzungen sind 
starke Blutungen zu befürchten, die durch Zerreißungen an der Lunge 
oder an Blutgefäßen zwischen den Rippenbögen entstehen. Hier muß 
der Helfer bei der Erstversorgung äußerst vorsichtig handeln. Auf je­
den Fall ist zu vermeiden, daß der Brustkorb unnötig gedrückt wird. 
Außer durch schnelle notärztliche Hilfe kann dem Verletzten nur 
durch richtige Lagerung wirksam geholfen werden. Außerdem hilft be­
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ruhigendes Zureden und als Atemhilfe eme Anleitung für die 
Atemtätigkeit. 
Zu empfehlen ist eine Hochlagerung des Oberkörpers seitlich auf die 
verletzte Seite. Dadurch wird die Atemtätigkeit der verletzten Seite ge­
hemmt, wodurch eine Schmerzlinderung eintreten kann (vgl. Abb. 
43). Es gilt aber auch hier wie bei allen Verletzten mit erhaltenem Be­
wußtsein, daß der Verletzte nicht gezwungen werden darf, eine Erste­
Hilfe-Maßnahme über sich ergehen zu lassen. In aller Regel wird der 
Verletzte, soweit es ihm möglich ist, selbst versuchen, die für ihn beste 
Lage zu finden, in welcher er am wenigsten Schmerzen und Atemnot 
leidet. Hierbei sollte ihn der Helfer aber tatkräftig unterstützen. 

c)	 Verletzungen der Atemmuskulatur, z. B. Zerrungen des Zwerchfells, 
bedingen eine verminderte Atemtätigkeit. Kommt es zu einer Atem­
not, besteht die Erste Hilfe auch in einer atemerleichternden 
Lagerung. 

5.5.2.2. Offene Brustkorbverletzungen
 
Von offenen Brustkorbverletzungen sprechen wir, wenn durch Stich-,
 
Schnitt- oder Schußverletzungen die Brusthöhle von außen eröffnet wird.
 

a)	 Es kommt hierbei durch Eindringen von Außenluft zu einem Luft­
brustkorb (nicht Spannungspneumothorax), der sofort schwerste 
Atemstörungen nach sich zieht. Infolge des im Brustraum herrschen­
den Unterdrucks wird Luft von außen heftig eingesogen. Um dies zu 
verhindern, muß die Wunde sofort verschlossen werden. Man preßt 
dazu die flache Hand auf die Wunde. Natürlich ist es auch hier ange­
zeigt, die Wunde vorher mit einem möglichst keimfreien Tuch zu be­
decken, falls dies bei der gebotenen Eile machbar ist. 
Anschließend kann ein Druckverband (s. unter 4.3.3. und Abb. 11) an­
gelegt werden. Auf jeden Fall muß der Druck bis zu einer Versorgung 
im Krankenhaus auf die eine oder andere Art aufrecht erhalten 
werden. 
Stecken Fremdkörper in der Wunde, dürfen diese auf keinen Fall ent­
fernt werden, da diese u. U. den Zugang zur Brusthöhle abdichten. 
Hier wird ein steriler Verband um den Fremdkörper herum 
angebracht. 

b) Durch Blutungen bei verletztem Lungengewebe oder zerrissenen Blut­
gefäßen kommt es zu einer Behinderung der Atmung, wenn Blut in 
die Brusthöhle dringt und diese langsam füllt. So kann sich die Lunge 
bei der Atmung nicht genügend ausdehnen, und das Atemvolumen 
verringert sich. 
Ob eine Lungenblutung vorliegt, erkennt man oftmals erst am rasseln­
den Atemgeräusch und am Aushusten von hellrot-schaumigem Blut 
oder blutdurchsetztem Schleim. Hier helfen wieder atemerleichternde 
Lagerung und Handreichungen wie Versorgung des Verletzten mit Tü­
chern, in welche er das Blut abhusten kann oder sich Mund und Lip­
pen säubern kann. 

Bei Brustkorbver­
letzungen erfolgt 
Lagerung auf der 
verletzten Seite! 

Beachte:
 
Atemnot erzeugt
 
Angst ­
Angst erzeugt
 
Atemnot!
 
Deshalb vor allem
 
beruhigend auf den
 
Verletzten
 
einwirken.
 

Pneumothorax.
 

Beachte:
 
Im Gegensatz zu
 
früheren Lehraussa­

gen wird bei offe­

nen Brustkorbver­

letzungen kein
 
Luftdichter Ver­

band angelegt.
 

Hämatothorax.
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5.5.2.3. Verletzungen im Bereich des Mittelfells 
Herzbeutel­ Hierzu zählen Verletzungen wie Abrisse an Luftröhre oder Bronchien, 
tamponade. Verletzungen der Speiseröhre und wichtiger Blutgefäße in diesem Be­

reich. Aber auch das Herz, bzw. der Herzbeutel können verletzt werden. 
Hier kann i. d. R. nur rasche notärztliche Hilfe Leben retten. Bis dahin 
kann der Ersthelfer aber durch psychische Betreuung beruhigend auf den 
Verletzten einwirken. Absolute Ruhe für den Verletzten ist hier wichtig. 
Da mit schweren Schockzuständen zu rechnen ist, ist ständig auf Verän­
derungen des Pulses und der Atemtätigkeit zu achten. 

5.5.3. Zusammenfassung 
Wegen der Wichtigkeit des Kapitels soll noch einmal eine Übersicht über 
die Erkennungszeichen, Gefahren und Ersre-Hilfe-Maßnahmen bei 
Brustkorbverletzungen gegeben werden. 

5.5.3.1. Erkennungszeichen von Brustkorbverletzungen 
- Schmerzen beim Atmen 
- beschleunigte, oberflächliche Atmung 
- Behinderung der Atemtätigkeit 

sind allgemeine Erkennungszeichen von Brustkorbverletzungen 
- starkes Angstgefühl 
- rasslender Atem 
- Atemnot 

sind unsichere Zeichen, da sie auch andere Ursachen haben können, 
doch sind sie bei Lungenverletzungen meist vorhanden. 

- Aushusten von hellrot-schaumigen Blut 
- Aushusten von zähem, blutdurchsetztern Schleim sind zwar sichere 

Zeichen einer Lungenverlezrung, können aber erst zu einem späteren 
Zeitpunkt erkennbar werden. 

Offene Brustkorbverleztungen erkennt man an: 
- pfeifenden oder schlürfenden Wundgeräuschen 
- Luftblasen oder schaumigem Blut aus der Wunde 
- sichtbarem Lungengewebe. 

Ihr Fleischerfachgeschäft 

H. J. B RAD T K E 
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aus eigener Herstellung
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Ist der Rippenring des knöchernen Brustkorbes instabil geworden (Rip­
penserienfrakturen, Brustbeinbrüche), erkennt man dies an der 
- paradoxen Atmung. 

5.5.3.2. Gefahren der Brustkorbverletzungen bestehen im 
- Schock 
- Störung der Atmung 
- Störung der Kreislauftätigkeit 
- Atemnot bis hin zum Atemstillstand. 

5.5.3.3. Als Erste-Hilfe-Maßnahmen kommen bei Brustkorbverlet­
zungen in Frage 
- Aremerleichternde Lagerung 
- u. U. Hochlagerung des Armes der verletzten Seite 
- Lagerung auf der verletzten Seite (Rippen- und Rippenserienbrüche) 
- Verschließen einer Wunde durch Pressen mit der flachen Hand 
- Fremdkörper steril umhüllen und nicht entfernen 

Allgemein gilt:
 
- Kontrolle der lebenswichtigen Funktionen
 
- psychische Betreuung (gutes Zureden, Beruhigen)
 
- pflegerische Betreuung (Abwischen von Blut bei Bluthusten usw.)
 
- Verbot des Essens, Trinkens und Rauchens.
 

Abb. 42:	 Lagerung eines 
Verletzten mit Atemnot 

Beachte:
 
Für alle Verletzungen
 
besteht absolutes Eß-,
 
Trink- und
 
Rauchverbot.
 

Merke:
 
Bei bewußtlosen Ver­

letzten ist als Lage­

rung auf Fälle die sta­

bile Seitenlage zu
 
wählen, wobei der Pa­

tient auf die verletzte
 
Seite gelagert wird!
 

Abb. 43: Lagerung seitlich mit erhöhtem Oberkörper 
bei Rippen- und Rippenserienfrakturen 



Preisrätsel 
Waagrecht: 

1) Zurückführen in die Heimat 
12) positive Bewertung 
15) Umlaut 
16) Artikel 
17) Kfz-Kennzeichen für 

Ennepe-Ruhr-Kreis 
18) Nationalitätenkennzeichen für 

Niederlande 
19) ein Parasit 
20) auf die eine oder andere Art 
24) Neues Testament (Abk.) 
25) mit Freuden 
26) Gesellschaftsform des U mernehmens 

(Abk.) 
27) eintönig 
28) Präposition 
29) Blumenart 
30) südhessisches Mittelgebirge 
32) Flüssigkeitsansammlung im Gewebe 
34) Mitglied einer indischen 

Religionsgemeinschaft 
36) ausgewachsenes weibliches Ririd 
37) Staat in Westafrika 
39) persön!. Fürwort 
40) Fette spaltendes Enzym 
41) im allgemeinen 
42) span. Artikel 
43) Meerjungfrau 
45) Ingenieurbauwerk 
48) Stadt in Belgien (Nähe Aachen) 
50) Fehlbetrag 
52) helfende Mitteilung 
54) Teil der Black Music 
56) Research Oktan-Zahl (Abk.) 
58) frz.: Straße 
59) Kfz-Kennzeichen für Stadt Hagen 
61) Temperaturmeßgerät 
64) frz. Artikel 
65) schlangenförmiger Fisch 
66) Maßeinheit für e1ektr. Widerstand 
68) frz.: Insel 
69) lat.: und 
72) Tierleiche 
76) eisenhaltiges Gestein 
77) weib!. Vorname 
78) Heiligenschein 
80) Handlung 
81) Facharzt für Röntgenbestrahlung 
82) Senke 

Senkrecht: 

1) Strahlenkunde
 
2) Stoffwechselumsatz
 
4) Blutgefäße
 
5) Ankerplatz
 
6) Donauzufluß
 
7) besonders eng
 
8) Nachtvogel
 
9) Staat im mittleren Afrika
 

10) U-Boot von Kapitän Nemo 
11) wichtiges Gut 
13) Henkelgefäß 
14) wie 18) waagrecht 
21) Zahlungsmittel 
22) Trockental der Wüste 
23) eng!.: neu 
27) Gerücht 
30) naher Verwandter 
31) wie 17) waagrecht 
33) Person 
35) eng!.: aufwärts 
36) Transportmittel 
38) Alm 
40) Frühling 
44) griech. Buchstabe 
46) gebräuchlich 
47) Essen 
49) Erdteil 
51) vorzeitliches Rind 
53) Gestalt 
55) Schmierstoff 
56) italienische Hauptstadt 
57) Kurzform für Großmutter 
60) Mediziner (Mehrzahl) 
62) John (sein Vorname) 
63) Material zur Dacheindeckung 
67) den Körper nach außen abschließendes Organ 
70) eine Last fortbewegen (Imperativ) 
71) vorn Wind abgekehrte Seite 
73) sehr 
74) großes stehendes Gewässer 
75) ehern. Zeichen für Aluminium 
79) span. Artikel 

Die Lösung des Preisrätsels im letzten Heft lautet: .Mo­
biler Sozialer Hilfsdienst<. Unter den rechtzeitig einge­
gangenen richtigen Lösungen haben wir den Preis, ein 
Schallplattenalbum .Arzteorchester mUSIZIeren<, verlost. 
Gewinnerin ist Frau Irmgard RiecheI, Löwensternweg 1, 
Darmstadt. 
U mer den zum Rätsel dieses Heftes bis zum 15. Februar 
1985 (Eingangsstempel) beim ASB, l'fungstädter Straße 
165, 6100 Darmstadt 13, eingehenden richtigen lösun­
gen verlosen wir zwei Exemplare des von ASB-Bundes­
geschäftsführer Wilhe1m Müller verfaßten Buches .Un­
ser Dienst am Nächsten<, das Herkunft, Ideen und ge­
genwärtigen Stand des Arbeiter-Samariter-Bunds in 
Deutschland beschreibt (im Septemberheft der .Sama 
Darmstadt« ist es besprochen). wh 
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Satire: Die Übergabe 
Der große Tag, die Große Stunde rückten heran. 
Der Hort der fleißigen Samariter, gewöhnlich ei­
nem Bienenhaus gleich, erlebte ein panisches Ge­
wimmel, als stünde etwas Schreckliches be­
vor. 
Das war ein Putzen und Räumen, ein Wienern 
und Saugen, da wurden Tischdecken (die weni­
gen, die benutzt wurden) bereits vor Ablauf des 
jährlichen Wechselintervalls ausgetauscht, man 
wischte unter den Schränken, bat die Mäuse im 
Keller um rücksichtsvolles Benehmen und sogar 
der Zuckerwasserautomat im Treppenaufgang 
fand einen barmherzigen Ajax-Lappen. Autos, 
die sonst nur einer eher vordergründigen Reini­
gung unterzogen wurden, begutachtete man 
sorgfältig, das eine oder andere "Essen auf Rä­
dern«, das sich im Handschuhfach fand, ver­
schwand im Mülleimer, zerfetzte Stadtpläne 
wurden liebevoll geklebt oder durch neue er­
setzt, und manch ein sorgsamer Samariter sah 
auch mal nach, ob das vorgesehene Bordwerk­
zeug eigentlich noch vorhanden war. 
Es hätte einem ganz warm ums Herz werden 
könne, so eine Freude war das, die emsigen Sau­
bermacher zu beobachten. Und wie liebevoll sie 
das Innere der Auspuffrohre wischten und die 
Stoßstangen von hinten polierten. 
Aber an den Äußerungen der Vorgesetzten 
(»Los, los!«) und ihren sorgenvollen Mienen ließ 

sich ablesen, was ohnehin in der Luft lag: Ein 
»Großer Funktionär« hatte seinen Besuch ange­
sagt! Wenn so einer kommt, ist das jedes Jahr ein 
Anlaß, einen blitzsauberen Eindruck zu hinter­
lassen; Pünktlichkeit und Ordentlichkeit sind 
die beiden wichtigsten Eigenschaften eines tüch­
tigen Menschen, sagte der Große Funktionär je­
desmal, wenn er eine halbe Stunde zu spät kam, 
weil er seine BriIJe verlegt hatte. 
Und dann kam er schließlich, der Große Funk­
tionär. Froh gelaunt und wortselig, ein umfang­
reiches Redekonzept in drei Aktenordnern tru­
gen fleißige Samariter hinterdrein. Wenige hun­
dert exklusive Ehrengäste, die Creme der Oberen 
Zehntausend der High Society, vereinzelte Ober­
Samariter übergeordneter Vereinshemisphären 
und vier Busladungen kommunaler Politpromi­
nenz hatten sich bereits im Ausbildungszentrum 
der ASB-Wache versammelt, die ersten Stuhlrei­
hen waren belegt. Der Technische Leiter machte 
sein bestes Sonntagsgesicht (aber ohne Zigarre) 
und gab sich Mühe, im quergestreiften AIJzweck­
blazer nicht allzu gequält zu erscheinen, die Kra­
watte hinderte ihn an übermäßigem Reden. 
Auch der Einsatzleiter strich sich ab und dann 
über den beanzugten Bauch, um die Eingeweide 
über die ungewohnte Enge hinwegzutrösten. Der 
Fotograf der »Sama Darmstadt« zitterte mit der 
Kamera im Raum herum, und dem Redakteur 
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brach die spitze Feder ab, mit der er die hübsche
 
Szene gerade zu karikieren gedachte, seine spitzi­

ge Zunge hatte man ihm schon vorher verknotet,
 
um vor Zwischenfällen einigermaßen sicher zu
 
sein. Der Große Funktionär tuschelte mit ein­

zelnen Gästen, schüttelte brav Hände und fragte
 
immer mal nach hinten zu dem ihn begleitenden
 
Samariter-Adjudanten: "Wer war das eigentlich
 
gerade?«
 
Ein Wink des Tür-Samariters, der die Gästeliste
 
abhakte, den zwei zahlreichen Pressefotografen
 
Plätze anwies, die sie natürlich nicht beibehiel­

ten, und sich redlich mühte, die Erschienenen
 
optisch günstig im Raum zu verteilen (daß es
 
nicht so leer wirkte), zeigte den Beginn der Ver­

anstaltung an.
 
Der Große Funktionär erhob sich. Er ging zum
 
Rednerpult, das auf einem erhöhten Podest auf­

gestellt war, und schob zunächst die dekorativen
 
Gummibäume beiseite, die den Schall, der seine
 
Worte tragen sollte, zu schlucken drohten.
 
Er begrüßte die Gäste aufs herzlichste, für Ein­

zelgrüße reiche die Zeit nicht, er verweise auf die
 

Einladungsakten in vier Bänden, die in der ASB­

Geschäftsstelle einzusehen seien. Sodann sagte
 
er: "Ich habe zwar ein paar Worte vorbereitet«,
 
und er deutete auf die drei Aktenordner, in de­

nen er sein Redekonzept hatte, "aber ich möchte
 
doch lieber frei sprechen.«
 
Dankbares Gemurmel.
 
"Wir sind hier zu einer Übergabe erschienen,
 
und ich danke Ihnen für Ihr Erscheinen, einer
 
Übergabe, die für den ASB eine ganz große Stun­

de ist.«
 
Kurzer Zwischenbeifall.
 
»Wieder einmal darf ich im Dienste des Bürgers
 
ein Fahrzeug übergeben, das einst unser Dienst­

leistungsprogramm bereichern wird.« Er winkte
 
Technischen Leiter und Einsatzleiter herbei. Die
 
zwei zahlreichen Fotografen zückten ihre Appa­

rate, der "Sama Darmstadt«-Fotograf war gerade
 
mal austreten. Kurzer Beifall.
 
Der Große Funktionär griff in die Jackentasche
 
und zog ein Matchbox-Auto heraus, das nach Art
 
eines Notarztwagens lackiert war, und übergab
 
es unter dem anhaltenden Beifall der Gäste dem
 

Von Nah und Fern reisten Samariter an, um die wichtige Übergabe zu erleben. Auch die örtli· 
che Prominenz gab sich ein Stelldichein. 
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'6" 06151/594500
Service·/Füllstation 

SAMA DARMSTADT 

Submariner Schnupperkurs DM 20,-. 
Probieren geht über studieren, meinen wir und ist fair all denen gegenüber, die sich noch nicht so recht 
sicher sind. Dauer: 1 Abend unter Einzelaufsicht. 
Tauchkurs DM 275,- 6 Wochen Dauer. Abschluß mit anerkanntem Brevet. Weitere Kurse bis zum 
anerkannten Tauchlehrer. Neue Tauchkurse am 2.1.85 
Info und Anmeldung bei Sub mar i ner 
Das Unterwasser·Center, 6100 Darmstadl-Eberstadt, Heidelberger Sir 238c, 
Tauchschule . Tauchausrüstungen . Tauchreisen 
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Unfall-5ervice 

Karosseriebau
 
Lackiererei
 
TE ROSON-Station
 
Frankfurter Straße 109
 
Telefon ( 06071 ) 22294
 
6110 DIEBURG
 

Eschollbrücker Straße 24 
Telefon (06151) 312276 
6100 DARMSTADT 

Technischen Leiter. Der Einsatzleiter war bereits 
im Boden versunken. 
Mit angerötetem Teint ergriff der Technische Lei­
ter das Wort, das die eingetretene Stille für ihn 
erteilt hatte. 
"vielen Dank!« sagte er zum Großen Funktio­
när. 
"Wenn der Wagen mal groß und ausgewachsen 
ist, hat der ASB endlich auch einen eigenen 
Notarztwagen!« rief der Große Funktionär, und 
seine Stimme kippte vor Freude über. 
"Äh«, machte der Technische Leiter, "wir sollten 
vielleicht noch einmal in aller Ruhe darüber 
sprechen: Ein Baby-Notarztwagen ist etwas an­
deres, kein Matchbox-Foetus, sondern ein ausge­

wachsenes, teures Auto!« "Papperiapappp!« sagte
 
der Große Funktionär und drängte den Techni­

schen Leiter vom Podest, "Ihr seid aber auch mit
 
nichts zufrieden!«
 
Und mit diesen Worten schloß der Große Funk­

tionär unter dem nicht endenwollenden Beifall
 
der Gäste die gelungene Übergabe.
 
Die z",!ei zahlreichen Fotografen machten sich
 
auf den Heimweg, der "Sama Darmstadt«-Foto­

graf, der ihnen auf dem Flur begegenett; wunder­

te sich ein wenig ("Ist's denn schon rum?«), und
 
der "Sama Darmstadt«-Redakteur trollte sich an
 
seinen Schreibtisch, um einen Artikel zu schrei­

ben, in dem alles ganz anders war. Köbi
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Termine 
Sofortmaßnahmen am Unfaltort: 
12. 1.; 26. 1.; 9. 2.; 23. 2.; 9. 3.; 23. 3.; 
6. 4.; 20. 4.
 
(Die genauen Zeiten können über die
 
ASB-Wache erfragt werden, Tel. 5 50 56;
 
Ort: Schulungsraum der ASB-Wache,
 
Pfungstädter Straße 165, Darmstadt­

Eberstadt, Bus-Linie P, Haltestelle "Eber­

städter Bahnhof«). Die amtlich festgesetzte
 
Teilnahmegebühr beträgt 20 DM.
 

Erste Hilfe: 
5., 6. und 13. 1.; 2., 3. und 10. 2.; 2., 3.
 
und 10. 3.
 
Zeit: jeweils samstags 14-18 Uhr und
 
sonntags 9-14 Uhr;
 

Nur Wärme fürs Geld? 

Ort: ASB-Wache. Erste-Hilfe-Kurse sind 
kostenlos. Für Vereine, Gruppen, Verbän­
de veranstalten wir ab 15 Teilnehmern 
nach Vereinbarung gesonderte Kurse. 

Betriebshelferlehrgänge: 
25./26. 3.; 15./16. 7.; 7./8. 10. jeweils 
8-17 Uhr. Ab 15 Teilnehmer führen wir 
auch Kurse in den Betrieben durch. 

Jugendgruppenabende: 
jeden Freitag ab 19 Uhr.
 
Näheres ist am Aushang zu erfahren.
 
Neue Mitglieder sind herzlich
 
willkommen!
 

bietet mehr: 

sauberes Heizen 
sicheres Heizen 
sparsaIlles Heizen 

ERDGAS IHRER UMWELT ZULIEBE 

SUDHESSISCHE 0100 Darmstadt. Frankfurter Str. 100. Tel. 701·1 
BeratungszentrUm: Luisenplalz 4. Tel. 701246.'7 

r: 11 C UND\Vll1SSER /1 'G AuJlensteUe Seligensladl: Steinheimer Str. 47. Tel. (06182)3655
\..Jr\.) Wr\ n AuJ\enstelle Michelstadt: Bahnhofstr. 31. Tel. (06061) 5001 

Fragen Sie
 
unseren Energieberater. Er löst Ihr Heizungsproblem..
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D 6267 F 
Postvertriebsstück. 
Gebühr bezahlt. 

Anschrift: Arbeiter-Samariter-Bund. 
Pfungstädter Straße 165 
6100 Darmstadt 

Helfer Hand 
in Hand: 

Samariter 
helfen 

»Men8chen für 
Men8chen« 

Sparkasse Darmstadt Konto Nr. 544000 

25 Jahre Ideen für den Privatkund.en 

Der neue Weg für ,Ihre finanzielle Vorsorge: 
Deutsche Bank-Sparplan - 'mit Bonus bis zu 30%. 
~_._­ 00-'-1 Sie wollen Ihrer Familie mehr 

., "I finanziellen Rückhalt geben 
oder schon heute etwas für die 
Zukunft Ihrer Kinder tun. Der 
Deutsche Bank-Sparplan mit 
Bonus (bis zu 30%) bringt Sie 
bestimmt an Ihr Vorsorgeziel. 

Deutsche Bank I/I
Filiale Darmstadt 


